
perliche Arbeit Kennzeichen 
der Schmiedebetriebe. Durch 
eine neu entwickelte Walzma­
schine, die nach dem Quer-

Hier wird einer der entschei­
denden Vorzüge des Sozialis­
mus deutlich, der darin be­
steht, daß alle Ergebnisse von 
Wissenschaft und Technik den 
Werktätigen zugute kommen, 
ihre Bedürfnisse die Richtung 
der wissenschaftlichen Arbeit 
bestimmen. Das Ziel der Pro­
duktion und damit auch die 
Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik sowie deren Wir­
kung wird durch den Charak­
ter der jeweiligen Produk­
tionsverhältnisse bestimmt. 
Wissenschaft und Technik die­
nen immer den Interessen der­
jenigen Klasse, die Eigentümer 
der Produktionsmittel und da­
mit auch Träger der politi­
schen Macht ist.
Daraus ergibt sich, daß die Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts im 
Sozialismus ein entscheidendes 
Feld der politischen Machtaus­
übung durch die Arbeiter­
klasse und damit nicht nur 
die Sache einzelner, sondern 
Sache der gesamten Arbeiter­
klasse und aller Werktätigen 
ist.
Das zeigt sich zum Beispiel 
sehr anschaulich in der wach­
senden unmittelbaren Teil­
nahme der Werktätigen an der 
Wettbewerbs- und Neuererbe­
wegung. Man kann heute sa­
gen: Jeder vierte Werktätige 
unserer Republik ist ein Neue­
rer. Gerade jetzt, wo in der 
ganzen Volkswirtschaft An­
strengungen unternommen 
werden, die Intensivierung zu 
vertiefen und Reserven in 
neuen Dimensionen zu er­
schließen, bietet sich den Neue­
rern ein breites und dankba­
res Betätigungsfeld.
Aber die Komplexität der In­
tensivierung zwingt mehr als

walzverfahren arbeitet, kann 
die Umformung ohne Lärm 
und Rauch und ohne Erschüt­
terung erreicht werden.

je zuvor zur kollektiven Neue­
rertätigkeit, erfordert die so­
zialistische Gemeinschaftsar­
beit zwischen Arbeitern und 
Angehörigen der Intelligenz, 
ohne die heute kein wissen­
schaftlich-technisches Problem 
von Rang gelöst werden kann.

Generell erfordert das aber 
auch, daß die staatlichen Leiter 
die Neuerertätigkeit nicht dem 
Zufall überlassen, sondern 
Neuererthemen aus dem Plan 
Wissenschaft und Technik ab­
leiten und sie den Produk­
tionskollektiven exakt vorge­
ben.
Wenn von den Vorzügen die 
Rede ist, die der Sozialismus 
im Gegensatz zum Kapitalis­
mus bietet und mit denen der 

wissenschaftlich-technische 
Fortschritt zu verbinden ist, 
dann gehört in diese Reihe un­
bedingt die sozialistische öko­
nomische Integration.

Genosse Erich Honecker hob 
auf der 13. Tagung des ZK 
der SED besonders hervor, daß 
unsere Anstrengungen für die 
Intensivierung der Produktion 
nicht an den Grenzen der DDR 
enden. Das hohe Tempo der 

wissenschaftlich-technischen 
Entwicklung, die notwendige 
enorme Beschleunigung des 
Wissenszuwachses und die ge­
stiegenen Anforderungen, die 
die Volkswirtschaft an die For­
schung stellt, zwingen dazu, 
die Kräfte unserer Länder zu 
vereinen, zu konzentrieren und 
gemeinsam reale Lösungen zu 
suchen.

Dabei entstehen Räume, in de­
nen sich Wissenschaft und 
Technik entfalten können, wie 
es bis dahin nicht möglich war, 
wie es aber für unser Leben

im Sinne der Hauptaufgabe 
notwendig ist. Welche Ergeb­
nisse wir erreichen können, 
wenn wir unser Forschungs­
und Entwicklungspotential be­
sonders mit dem riesigen 
Kraftreservoir der UdSSR ver­
binden, zeigt das Beispiel von 
Polymir 50. Vor einigen Mo­
naten erst wurde in Nowo Po- 
lozk eine Anlage zur Herstel­
lung von Polyäthylen in Be­
trieb genommen. Das Verfah­
ren „Polymir 50“ wurde ge­
meinsam von der UdSSR und 
DDR entwickelt. Mit diesem 
Verfahren wird eine Arbeits­
produktivität erreicht, die um 
das Drei- bis Fünffache höher 
ist als bei den Anlagen, die 
bisher aus den kapitalistischen 
Ländern gekauft wurden. Die 
Selbstkosten des hergestellten 
Polyäthylens betragen nur 
zwei Drittel der bisher herge­
stellten Polyäthylens.

Wissenschaftliche Erkenntnisse 
bilden also heute eine ent­
scheidende Grundlage für eine 
höhere Produktivität der Ma­
schinen und Anlagen, für die 
bessere Ausnutzung der Mate­
rialressourcen und für eine 
bessere Qualität der Erzeug­
nisse. Sie bilden aber gleich­
zeitig eine Grundlage für ein 
höheres Leistungsvermögen 
des Menschen, für allseitige 
Ausprägung seiner Fähigkeiten 
und für seine Entwicklung als 
sozialistische Persönlichkeit. 
Damit werden der Wissen­
schaft Aufgaben gestellt, die 
in ihrer Komplexität und 
Reichweite alles Bisherige 
übertreffen.
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